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M 37, Dienstag , den 28 . März 19N . 22 Jahrgang .

Die Lebenskraft des Handwerks.
Die letzte Berufs - und Gewerbezählung hat deutlich

dargetan , datz das Handwerk weit davon entfernt ist , zu
verschwinden . Wenn sein Bestand auch in einzelnen Ge¬
werbezweigen abgenommen hat , in anderen hat er dafür
eine um so beträchtlichere Zunahme erfahren . Sehr
inleresiant ist auch ein aus langjähriger praktischer Er¬
fahrung gewonnenes Urteil über die Lebenskraft des Hand¬
werks , das des Leiters der Handwerker - Zentral - Genossm-
schaft in Darmstadt , Paech, in einem Bericht über die
Gewerbeförderung im Großherzogtum Hessen . Paech
schreibt hier :

„In erster Linie wird es beim Genossenschaftswesen
immer daraus ankommen, daß sich Männer von hoher
idealer Begeisterung , festem zähen Charakter und dabei
nüchternem , praktischklugem Wirklichkeitsstnne für das zunächst
Noiwendigc und Mögliche zur Arbeit zuiammenfinden . Ist
denn aber das Handwerk noch cm so kräftiger und lebens¬
fähiger Bestandteil des Volkes, um solche Männer , sei es
selbst zu erzeugen, sei es für sich zu gewinnen und dann
die erstrebten Wirtschaftsorganisationen auf die Dauer
lebensfähig zu erhallen ? Für das deutsche Handwerk ,
innerhalb dtssen der Verfasser seit über 3 Jahrzehnten lebt
und wirkt, glaubt er es ohne Einschränkung freudig b >jähen
zu können. Das Handwerk , d . h . der auf dem Booen
der alten historischen und der neu aufgekommenen Hand¬
werkszweige entstandene gewerbliche Mittelstand mit feinem
ausgesprochenen kaufmännisch beeinflußten Unternehmer-
charaklcr ist wirtschaftlich viel leistungsfähiger und lebens-
kläfiiger , als er in volkswirtschaftlichen Kreisen eingeschätzt
wird . Man wende sich nur an die Händler - und Fabnkamen -
kreise, die auch nur einen Teil ihrer Kundschaft unter den
Handwerkern haben ; hier findet man eine ganz außer¬
ordentlich hohe Wertung der Handwerkerkundschaft, die
sehr deutlich in dem erbitterten Widerstande der Interessenten
gegen die genossenschaftliche Selvständigmachung der Hand¬
werker zum Ausdruck kommt. Die Zahl der einzelnen
Handwerksbetriebe mag abnehmen, dem Verfasser dieses
ist es aber nicht zweifelhaft, daß das Gebiet handwerker-
licher Tätigkeit durch den größeren Umfang und die höhere
Leistungsfähigkeit der bestehenden Einzelbetriebe innerhalb
des Gesamlgebietes der Volksproduktton eher zu - als ab-
gcnommen hat , und daß dabei die Existenz der einzelnen
Meister im Durchschnitt erheblich höher ist wie flühcr .
Man muß , wenn man vom Handwerker redet, sich nur
abgewöhnen , stets an die verunglückten Flick - und Pfuscher-
Existenzen zu denken , die niemals wirkliche Meister im
modernen Sinne gewesen find, noch sein können . Aber
auch in sozial - ethischer Hinsicht ist der Handwerkerstand
ein Bestandteil unseres Volkes, um den es sich zu kämpfen
und zu ringen verlohnt . Er ist in sich gesund , seine
Existenz beruht in weitgehendstem Maße einzig auf A' beit ,

Sparsamkeit und Genügsamkeit, das Familienleben ist
einfach und schlicht, in sittlicher Hinsicht so tadellos wie
svnst in einem Stande , gleich fern von der Not des
Proletariats , wie dem Uebcrflusse des Reichtums .

"

Deutsches Reich
de . Karlsruhe , 26 . März . Die Dien st Weisung

für die Standesbeamten vom 18 . Januar 1901 ist
geändert und damit u . a. bestimmt worden : Die Bände
zu den Hauptregistern und zu den Nebcnregistern werden
den Gemeinden kostenfrei geliefert . Ergibt sich im Laufe
des Jahres oder bei den für mehrere Jahre bestimmten
Hauptregisterbänden im Laufe der Verwendungszeit , daß
ein Register zur Aufnahme der Einträge nicht ausreicht ,
dann hat der Standesbeamte dem Amtsgericht Anzeige zu
erstatten und dabei den voraussichtlichen Restbedarf an¬
zugeben ; das Amtsgericht hat die Anzeige an die Druck-
sachenverwaltung des Justizministeriums weiterzugeben.
Bethmann Hollwegs Absage an Hrn . v . Heydebrand

und Herrn v. Zedlitz .
Berlin , 23. März . Die dritte Beratung der Etat » im

preußischen Abgeordnetenhaus brachte einen « großen Tag " , dessen
politische Tragweite sich einstweilen nicht übersehen läßt : die
Herren von Heydebrand und v . Zedlitz in offener Fehde gegen
die Regierung und gegen den leitenden Staatsmann in der
elsaß - lothringischen Frage , der Ministerpräsident eine deutliche
Absage an die Rechte erteilend ohne Klausel und ohne Wenn
und Aber. Herr von Heydebrand hielt sich für berufen , die
preußische Tradition und die preußischen Interessen gegen die
preußische Regierung zu verteidigen . Im Reichstag hatte er zu
der Frage der elsaß - lothringischen Verfassung geschwiegen; in
diesem demokraiischen Hause fühlt er sich offenbar nicht wohl.
Ander », wenn er vor seinen 150 Fraktionskollegen im preußischen
Abgeordnetenhaus steht. Und des Pudel» Kern ? Herr von
Heydebrand will vom preußischen Abgeordnetenhaus aus nicht
nur Preußen , sondern auch das Deutsche Reich regieren . Den
preußiiLen Einfluß aber steht er dadurch gefährdet , daß nun
nach dem Kompromiß, der bezüglich der elsäß . V rfaffnngSreform
geplant ist, wenn überhaupt nicht der ganze Plan zum Scheitern
kommen soll, an Elfaß -Lothringen drei Bunde«rat»stimmen ver¬
geben weiden. Schärfer noch als Herr von Heydebrand erhebt
Herr von Zedlitz die Anklage , daß die preußische Regierung drauf
und dran sei preußische Interessen prciszugeben , ein Vorwurf,
wie er schwerer kaum gedacht werden kann, wie der national¬
liberale Redner Schiffer in seiner auch sonst vortrefflichen Rede
durchaus richtig hervorhob. Der Reichskanzler war während der
Reden der Herren von Heydebrand , Friedberg, Zedlitz , Fischbeck
und Porsch nicht anwesend . Ec erschien erst während der Rede
des Abgeordneten Schiffer . Die Antwort, die er Herrn ron
Heydebrand und Herrn von Zedlitz erteilte , ließ an Deutlich 'eit
und Entschiedenheit nicht« zu wünichen übrig und fand lebhaften
Beifall auf der linken Seite des Hause« . Welche Folgen dieses
Auftreten für Herrn o . Bethmann haben wird , ist einstweilen
nicht zu übersehen . Seine Rede war getragen von staats »
männischer Auffassung und von deutsch -nationalem Geiste.

Der Reichskanzler — Generalmajor .
Berlm , 25 . März . Der Kaiser hat den Reichskanzler

von Bethmann Hollweg gelegentlich des Staprllaufes des
neuen Lmienschissts „ Kaiser " zum Generalmajor
ernannt .

Entziehung und Versagung de » Führerschein «
für Kraftfahrzeuge .

Durch die im Februar v . I ». erlassenen Ausführungs¬
bestimmungen de« Bundesrats zum Gesetz über den Bei kehr mit
Kraftfahrzeugen vom 3 . Mai 190» ist beim Polizeipräsidium i»
Berlin für da » ganze Reich eine „ Sammclstelle für Nachrichten
über Führer von Kraftfahrzeugen" eingerichtet worden , an die
alle von einer Behörde festgestcllten Bestrafungen von Führern
mitgeteilt werden , um allmählich die zur Führung von Kraft¬
fahrzeugen wegen moralischer Mängel ungeeigneten Element«
auszuschalten. Daß die Behörden von der Befugnis, ungeeignete »
Personen den Führerschein zu entziehen , nachdrücklich Gebrauch
gemacht haben, ergibt sich aus dem Tätigkeitsberichtder Sammel -
stellen für die Zeit vom 1 . April 1910 bi« Anfang Januar 1911 .
Danach sind in diesen 9 Monaten in 109 Fällen Entziehungen
und in 361 Fällen Versagungen de« Führerscheins registriert.
Da diese Versagungen fast durchweg Antragsteller betreffen , di«
bereits einen alten Führerschein besaßen, so sind sie den Ent¬
ziehungen gleichzuachten, wodurch sich deren Zahl auf 470 erhöht.
Als Gründe, aus denen die Entziehungen erfolgten, sind ins¬
besondere anzuführen : schwereEigentumsvergehen , Roheitsvergehen,
fahrlässige Körperverletzung oder Tötung, Uebertretung polizeilicher
Vorschriften und Reibung zum Trunk oder zu Ausschreitungen .
Hiernach besteht wohl die Hoffnung , daß es mit der Zeit mehr
und mehr gelingen wird, ungeeigneten Elementen das Führen von
Kraftfahrzeugen zu unterbinden und damit auch auf diesem Weg
die mit dem Automobilverkehr verbundenen Gefahren auf da»
«eringste Maß zurückzuführen .

Mecklenburgs Verfassung in Sicht .
Berlin , 24 . März . Wie aus Schwerin gemeldet

wird » bereiten die mecklenburgischen Regierungen die Ein¬

führung einer Verfassung ohne nochmalige Befragung
der Stände kraft landesherrlicher Rechte vor .

Hansabund und Verbindungswesen .
Berlin , 25 . März . Ein Ausschuß des Hansabundes

hat einen Gesetzentwurf über das Verbindungs¬
wesen für das deutsche Reich ausgearbeitet . In
privatrechtliche Befugnisse will die Vorlage nicht eingreifcn .
Freihändige Vergebungen sind darin in der Höhe von
8000 Mk . bei Arbeiten für nicht handwerksmäßige Be¬
triebe , »on 1000 Mk . bei handwerksmäßigen Betrieben
vo gesehen . Den beteiligten Gewerbekreisen sollen künftig
nicht blos Pflichten , sondern auch Rechte an dem Bcr -

dingungsvertrag zustehen, die durch Hinzuziehung von
Sachverständigen aus dem Gewerbe gefördert werden sollen:

Frau oder Fräulein ?
Der Bund für Mutterschutz hat in einer Versammlung

in Berlin eine Resolution angenommen, wonach er für
alle großjährigen Damen , einerlei ob sie schon oder

noch nicht auf dem Standesamt waren , die Anrede „Frau *

fordert . ( Ob damit alle Damen einverstanden stnv, ist
eine andere Frage . )

Vo » de« Parteien .
Zentrum und Nationalliberale .

Bingen , 24. März . In einer gut besuchten Vertrauens»
männer- Lersammlung de» Zentrum» wurde beschlossen , bei der
kommenden Rcichstagswahl für den Kandidaten der National -
liberalen, Or . Becker -Sprendlingen, bedingungelos einzutreten.

Doktor Stillftied .
Humoristischer Roman von Dora Duncker .

8 . tNachdruck verboten )
Sie sprach es. während sie zu dem bezeichnetenFenster

ging .
Jetzt blieb sie stehen und rief mit ehrlichem Entzücken :
«Welch ein herrlicher Blick !"

«Ja . die Landschaft ist schön, wenn sie nur nicht so
arm an brauchbaren Menschen wäre .

"

Gustav « sah ihn ftagend an .
„Was verstehen Sie unter brauchbaren Menschen, Herr

Stillftied ?"

. Menschen , mit denen man verkehren, ein vernünftiges
Wort reden kann .

"

„Hu, wie anspruchsvoll . Aber sehen Sie mal da drüben
auf der Straße den Reiter . Vorausgesetzt , daß er in diese
Landschaft gehört , sieht er mir ganz danach aus , als ob sich ' s
erträglich mit ihm verkehren ließe.

"

Stillfried beugte sich vor .
„Ich sehe nichts , mir scheint . Sie haben noch immer

Ihren Falkettblick. dem gewöhnliche Sterbliche schwer folgen
können .

"

Gustava wies Hinalls .
« Dort rechts bei dem kleinen Tannenschlag . Er reitet

einen prächtigen Rotfuchs .
"

„ Ach das .
" sagte Stillftied gedehnt , „das ist Fredens -

kirch. der Besitzer der großen Porzellanfabrik in Untersberg .
"

„ So . so.
" meinte Fräulein Öill entschieden erfreut und

interessiert . „Er sieht sehr .gentlemanlike 1 aus .
"

„Nur äußerlich . Ein langweiliger Philister , von
Manieren em Bär . übrigens habe ich einen Krach mit
ihm gehabt . Seitdem sehen wir uns noch seltener als im
Anfang meines Hierseins . Diesmal hat Ihr Falkenblick
Sie getäuscht."

Gustava hatte dem Reiter aufmerksam nachgesehen.

so lange etwas von ihm und seinem prächtigen Rotfuchs
zu erblicken war .

Jetzt hatte der Wald beide verschlungen. Sie trat ins
Zimmer zurück.

«Was gab es denn zwischen Ihnen ?"

«Eine große Ungeschliffenheit von seiten Fredenskirchs .
Ich wollte ihn in das Kuratorium der Anstalt haben , am
liebsten auch seinen Vater , den alten Rektor, ein verdrehtes
gelehrtes Huhn . Sie können sich denken. Fräulein Gustava .
daß es kein Vergnügen ist , fortwährend mit Leuten niederster
Bildungsstufe zu tun zu haben , und nur aus solchen be¬
steht das Kuratorium . Was glauben Sie , was mir der
Großkotz antwortet ? Er verstehe nichts von einer solchen
Anstalt , folglich könne er sich auch nicht in das Kuratorium
wählen lassen. — Haben Sie Worte — ? Das kann doch
nur eine ganz faule Ausrede sein."

«Weshalb denn — ? Ich gebe Herrn Fredenskirch voll¬
kommen recht."

„Aber ich bitte Sie . Wenn alle Leute was von den
Dingen verstehen sollten , bei denen sie zu Rate sitzen, wo
sollte man da jemals einen kompletten Aufstchtsrat zu¬
sammen bekommen ? Es hat dem Fredenskirch mutmaßlich
nicht der Mühe gelohnt . Der Mensch sitzt so im Gewinn ,
daß er für nichts anderes als für seine melkende Kuh
Gedanken hat ."

„Geht die Fabrik so gut ?" stagte Gustava . ihre Freude
schwer verbergend .

„Glänzend ! Ein langweiliger Kerl ist er. aber ein
tüchtiger Geschäftsmann , das muß man ihm lassen.

"

Wieder spielte ein kleines spitzbübischesLächeln in ihren
Mundwinkeln .

«Dann will ich mich schnell ein bißchen zurechtmachen
und Sie bitten , mir den Weg nach Untersberg zu Herrn
Fredenskirch zeigen zu laffen .

"
Stillftied stand starr vor Staunen .
»Wie denn ? Sie wollten — zu Fredenskirch — ? Ja ,

was in aller Welt führt Sie dahin ?"

Sie nickte ihm fteundlich zu.

„Geschäfte — ich sagte es Ihnen ja — Wenn Sie mir
nicht glauben wollen , kann ich Ihnen nicht helfen.

"

Stillftied wollte etwas erwidern , sie stagen . was sie,
eine Dame in ihrer glänzenden Position , eine Künstlerin , mit
diesem groben , vierschrötigen Gesellen zu tun haben könne,
Mlt diesem seil made man , dem der vornehme Schliff ihrer

Kreise weltfremd war : aber ehe er noch Worte gefunden
batte , sein maßloses Erstaunen auszndrücken, stand seine
Schwester zwischen ihm und Fräulein Hill .

Während die beiden Damen Wiedersehen feierten , be-
ftachtete er Gustava .

Wie schön sie war ! Weit schöner , als er sie in der Er¬
innerung gehabt hatte . Der feingeformte Kopf, das weiche ,
dunkelbraune , leicht gewellte Haar , das prachtvoll ge¬
schnittene klare Profil , das wie eine Kamee gegen das hell
durch die Fenster einfallende Licht stand , die schlanke , fein-
gliederige Gestalt — es war mehr als Schönheit in diesem
jungen Weibe , eine prachtvolle vornehme Rasse, an der
Stillftied sich nicht satt sehen konnte.

Eine plötzliche wütende Eifersucht erfaßte ihn . Kaum ,
daß er sie endlich gefunden hatte , wollte sie wieder fort , zu
diesem Bären , diesem ungeschliffenen Menschen da unten !
Das durste nicht sein . Er wollte es einfach nicht. Aber wie
es verhindern ? Er hatte kein Recht auf sie, und keine
Autorität über sie. Wer weiß, vielleicht hatte sie sich nur
verstellt — wer kannte die Frauen aus ! — Vielleicht kannte
sie Fredenskirch lätigft und hatte ihn nur ausforschen
wollen ! Vielleicht erwartete dieser Fredenskirch sie, vielleicht
waren sie einig — liebten sich — und er war der gefoppte
Narr !

Er warf den Kopf zurück und strich den hübschen
blonden Schnurrbart . Lächerlich, dieses prachtvolle Weib
und dieser Philister !

Die beiden Damen hatten sich ausgesprochen . Amalie

ausführlich , mit zahllosen gewundenen Redefloskeln . Gustav «
kur», klar , knapp .
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Kultur !
WaldShut . 22 . März . Dem „Albboten " ging dieser Tage

ein mit dem Poststempel T engen versehene» Schreiben eine» offen¬
bar dem Zentrum angehörenden Verfasser» zu. Diese» charakteri -

i
ierte Dokument , da» keiner weiteren Erläuterung bedarf, hat
olgenden Wortlaut : . Dem deutschen vaterlandsfeindlichen , kultur »
eindlichen, religiöshäffigen , katholischen Geistlich fressenden,

evangelisch schtinkenden Albboten zur Mahnung , daß wir eure»
Blatt nicht mer lesen, sondern nur zum F . . . . putzen nehmt ,
habe jetzt eure Schimpferei satt . Ihr Teufel in Papiergeftalt ,
verdammter Albot , der Teufel soll den Zimmermann in Walds¬
hut samt dem Albot holen , zum F . . . . putza isch ec recht. Albbot
oberbadische schtinkendes Teufelsblatt , hochliberale » Teufclrorgan ,
La» nicht weit ist, daß es der Teufel holt ."

Ausland
Oesterretch tl «gar « .

Das deutsche Kaiserpaar über Wien
nach Venedig und Korfu .

Bei herrlichem Wetter ist das deutsche Kaiserpaar mit
seinen beiden jüngsten Klndern in Wien eingelroff n . Kaiser
Kranz Joseph , in preußischer Feldmarschallsuniform
mit dem Bande des Schwarzen Adlerordens , war zum
Empfang erschienen . Kaiser Wilhelm , der dem
Monarchen vom Wagenfenster aus , zuerst militärisch
salutierend , dann freundschaftlich zuwinkend, begrüßt hatte ,
verließ nun raschen Schrittes den Wagen und eilte auf
den Monarchen zu . Die beiden Herrscher umarmten und
küßten einander und schüttelten einander herzlich die Hände .
Dem Hofwagen entstiegen sodann die deutsche Kaiserin ,
Prinzessin Viktoria Luise und Prinz Joachim , sowie das

ganze Gefolge des deutschen Kaiserpaares . Nachdem Kaiser

Franz Joseph die deutsche Kaiserin und die Piinzessin
Viktoria Luise herzlich begrüßt hatte , stellte Kaiser Wilhelm
dem Kaiser F - anz Joseph den Prinzen Joachim vor .
Kaiser Franz Joseph reichte seinem Patenkinde die Hand ,
die der Prinz ehrerbietig küßte. Hierauf wurden die beider¬
seitigen Gefolge vorgestellt . Sodann verblieben die aller¬
höchsten Herrschaften noch einige Minuten im Hofwartesaal
und bestiegen darauf den Hofwagen , um die Fahrt nach
Penzing fortzusetzen. Von den Häusern , an denen die
Verbindungsbahn vorbeiführt , wehten Fahnen in deutschen
und österreichischen Farben . Die Fenster waren dicht vom
Publikum besetzt, das den allerhöchsten Herrschaften lebhafte
Ovationen darbrachte . Abends 8 .50 erfolgte die Abfahrt
des deutschen Karserpaares und der Prinzessin von Hetzen¬
dorf über Venedig nach Korfu . Ein offizieller Abschied
unterblieb ; doch ließ es sich Kaiser Franz Joseph nicht
nehmen, seinen erlauchten Gästen das Geleit zum Bahnhof
zu geben.

Jtalieu .

Das Kaiserpaar in Venedig .

Venedig , 25 . März . Das Kaiserpaar mit der
Prinzeflin Viktoria Luise find um 12 1/* Uhr heule nach¬
mittag hier ein getroffen . Sie wurden am Bahnhof
vom Herzog der Abbruzzen empfangen.

Portugal .

Monarchistische Verschwörung in Portugal .

Lissabon , 25 . März . Neueren Nachrichten über die
monarchistischen und militärischen Vorstöße gegen die
Republik ist zu entnehmen, daß die Verschwörung im
Lande weit größere Verbreitung hak, als die
republikanische Regierung zugibt.

Frankreich.

Die Fremdenlegion und das Ausland .

Paris , 24 . März Kriegsminister Berleau begiündete
seine Ablehnung , die Fremdenlegion an der Juli¬
revue teilnehmen zu lassen , teils mit Dienst,ücksichlen,
teils mit der Besorgnis , im Ausland Aergernis zu erregen .

„Also einstweilen, " hörte Stillfried fie sagen , „das
Zimmer neben dem Ihren , und Ihre Nichte hat die Liebens¬
würdigkeit , mir den Weg nach Untersberg zu zeigen.

"
Der Doktor wollte von dem allen nichts wissen. Das

Zimmer war ihm zu klein und zu einfach für Fräulein Hill ,
und wenn ste denn durchaus darauf bestand , noch heute
am späten Nachmittag nach Untersberg zu gehen, so wollte
er sie wenigstens selbst dorthin begleiten . Aber Gustav « be¬
stand auf ihrem Kopf . Sie ließ stch nichts abhandeln .

Verstimmt mußte Stillfried stch in ihren stärkeren Willen
schicken.

Eine halbe Stunde später begleitete Mariechen das
fremde Fräulein auf dem nächsten Wege durch den Park
ins Dorf hinunter .

Gesprochen wurde nicht viel. Das schmale blaffe Gesicht
des Mädchens mit den ernsten, ein wenig verträumten Augen
lud nicht eben zur Unterhaltung ein. Auch war Gustavs
HÄ mit chren eigenen Gedanken genugsam beschäftigt.

Seit zwei Jahren , seit dem ersten Trauerjahr nach ihres
Vaters Tode , hatte ste ihren Jungen , ihren Robby dort
drüben , hinter dem grünen , sanft gekuppelten Berg , in Ob¬
hut und Lehre gegeben.

In dem ersten schwersten Jahr hatten stch die Geschwister
gar nicht gesehen. Gustava hatte es so gewollt. Wozu nach
der bitteren Trennung stch das Herz immer aufs neue schwer
machen ! Jedes von ihnen hatte ja mit stch selbst genug zu
tun , mußte alle Kräfte zusammennehmen , um durchzuhalten ,
was ste stch vorgesetzt hatten .

Im zweiten Jahr war ste Robby von Holland her für
die Weibnachtstage bis Köln entgegen gefahren . Sie hatte
den nun fast Siebzehnjährigen wundervoll frisch und ganz
bei der Sache gefunden . „Ja die Fredenskirchs !" Immer
wieder hatte er ihr Loblied gesungen und das ihrer und
seiner Arbeit .

Da es mtt dem Studieren nichts werden konnte, nun

Der Landbote x Ginsheimer Zeitung .
Die Agitation gegen die Fremdenlegion sei diesmal von
Italien ausgegangen und die alldeutsche Presse habe prompt
darauf reagiert . Der Kriegsminister fuhr dann fort :
Wir können nicht eindringlich genug die durchaus korrekte
Haltung der deutschen Diplomatie betonen, darum ist es
unangemeffen , jetzt eine Abordnung hierherkommen zu lösten,
weil ste notwendig als eine Herausforderung gedeutet
werden würde .

Ablehnung einer Weltausstellung in Paris .
Paris , 24 . März . Die hiesige Handelskammer sprach

stch in einem an den Handelsminister gerichteten
Schreiben entschieden gegen den Plan aus , im Jahre
1920 in Paris eine Weltausstellung zu veranstalten . In
dem Schreiben wird insbesondere erklärt , daß stch seit
1900 eine einschneidende Aenderung in den Arbeitsverhält -
nissen vollzogen habe, und daß stch die Unternehmer infolge
der Syndikats - und Streikbewegungen zu keiner
Frist verpflichteten , ja sogar sich nicht mehr für die voll¬
ständige Durchführung einer üb rnommeuen Arbeit ver¬
bürgen könnten . Da die Stadl Paris überdies eine große
Reihe unerläßlicher Arbeiten vorhabe, würde man nur die
ohnehin schon so großen Schwierigkeiten vermehren, wenn
durch Veranstaltung der Wcliausstellung ein Teil der Ar¬
beitskräfte in Anspruch genommen würde . Der „Figaro "
schreibt dazu : Die Erklärung der Handelskammer , daß
die gegenwärtigen Aibeiisoerhältniffe der Verwirklichung
seines Weltaussttllungsprojektes entgegenständen, sei über¬
aus ernst . Noch niemals ist ein so schwerwiegendes Ge¬
ständnis betreffs der Folgen des Syndikalismus abgelegt
worden .

Die französischen Winzerunruhen .
TroyeS , 24 . März . Bisher haben die Gemeinde¬

behörden in 121 Gemeinden wegen Ausschlusses des
Departements Aube aus dem gesetzlich festgelegten Cham -
pagnerwcinbaubezirk ihre Aemter niedcrgelegt.

Holland .
Amsterdam , 24 . März . Die Befestigungsvor¬

lage ist tatsächlich zurückgezogen .

England .

Krieg zwischen Rußland und China ?
London , 25 . Mä >z. Laut „ Lokalanzeiger" teilt der

„Eoening Standard " mit , ein fühlendes Handelshaus in
der C ly habe aus Ostasten ein Telegramm erhalten ,
wonach der Ausbruch eines Krieges zwischen Rußland
und China demnächst zu erwarten sei . Bei Loyds Ver¬
sicherungsgesellschaft ist die Verficherung gegen Ausbruch
von Feindseligk - iten zwischen Rußland und China von 5
auf 10 Guinas für 100 gestiegen .

Der deutsche Kaiser in London ohne
Reichskanzler .

Im Unterhaus fragte Noel Buxton ( liberal ) an , ob
an den deutschen Reichskanzler eine besondere Einladung
ergehen werde, den Kaiser bei seinem Besuch in London
zu begleite« zu dem Zwecke , den Abschluß eines Uebercin-
kommens zwischen Großbritannien und Deutschland
über die zwischen den beiden Ländern schwebenden Fragen
zu beschleunigen. Sir Edward Gey erwldeite : Der
deutsche Kaiser wird dem König auf deffen Einladung einen
Privat besuch abstatlen . Eine andere Erklärung über
dir Angelegenheit vermag ich nicht zu geben .

Dä «emark .

Abschaffung der Prügel st rafe in Dänemark .

Kopeuhagru , 24 . März . Der Reichstag hat heute
die Vorlage betreffend die Aendeiung des Strafgesetzes
angenommen , wodurch die Piügelstrafc als Zu 'ätzstrafe
abaeschoffi wird .

alles nach Vaters Tode so anders ausgesehen, als stch !
irgend ein Mensch erwarten konnte, hätte ste gar nichts !
Besseres für ihn tun , als ihn aufs Land , in die Berge hin¬
aus , und vor eine Arbeit stellen können, die ihm vom ersten
Tage an etwas zu sagen gehabt hatte .

Immer wieder hatte er ste zärtlich in den Arm ge¬
nommen und ste deffen versichert. Wie ste nur auf diesen
prachtvollen Gedanken gekommen war !

Und Lustschlösser hatte der Junge gebaut , daß es eine
Lust war . Eine Fabrik wollte er errichten, dreimal so groß
als die Fredenskirchs . Die ganze Welt wollte er bereisen,
um überall die feinsten und schönsten Fabrikate zu studieren .
Ein Porzellan wollte er fabrizieren , gegen das das Meißner
und Sevres und Altwien und wie sonst ste alle heißen
mochten, ein Pappenstiel war .

Ein Lächeln flog über Gustavas ernst gewordenes Ge¬
sicht, wenn ste daran dachte.

Dann zogen aufs neue die Schatten darüber .
Wenn Robby stch diese Freudigkeit nur bewahrt hatte !
In seinen Jahren , wo der Mensch erst zum Menschen

wird , welche Sprünge macht da nicht die Natur ! Sie
brauchte nur an stch selbst zurückzudenken. Kein Lebens¬
projekt , das ihr in diesen Werdejahren zu kühn gewesen
wäre . Von der Dichtkunst zur Malerei , von der Malerei
zur Medizin , oder wenigstens zum Studium überhaupt , vom
Studium wieder zur Malerei zurück und am Ende — ?

Eine ungeheure Verantwortung legen diese Jahre des
Sturmes und Dranges , der naturgemäß mangelnden Selbst -
zucyt, auf vre teilenoe Hand ! Würde Robby diese Hand
wirklich fest und liebevoll zugleich bei den Fredenskirchs ge¬
funden haben , wie zuverlässige Freunde ihr zugesichert
hatten ? i

Manches von dem, was Stillfried gesagt, ließ darauf j
schließen. Anderes machte ihr Sorge . Wenn dieser Oskar j
Fredenskirch wirklich ein roher Patton , ein ungeschliffener
Bär war ! Robby war trotz aller Frische ein innerlich
sensittves Kind , in harmonischer , fein abgetönter Umgebung '
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Rußland .
S t o 1 y p i n .

Petersburg , 24 . März . Das Geduldspiel , das jetzt
die politischen Kreise beschäftigt — gehl Stolypin oder
bleibt er ? — ist noch immer im Gang . Auch die gestrige
sehr btstimmt auftretende Nachricht, Stolypin habe in der
Audienz beim Zaren sein RücktrittSgrsuch zurückgezogen ,
bestätigt stch in dieser Faffung nicht. Es sind verschiedene
Meldungen im Umlauf . Nach der einen hat der Zar das
Rückiritlsgesuch Stolypins nicht angenommen . Nach einer
anderen gingen ihm die Bedingungen , die der Minister -
prästdent für sein Verbleiben im Amte stellte , zu weit .
Ferner verlautet , in einer Beratung mehrerer Würdenträger
sei gestern die Notwendigkeit festgestellt worden, daß
Stolypin im Amte bleibe, denn der Rücktlitt StolypinS
würde das Ende der nationalistischen Politik be¬
deuten und eine Umwälzung des Kabinetts nach sich ziehen .
Im nationalen Zentrum des Reichsrats und der Reichs¬
duma hat der Verfall bereits begonnen. Der rechte Flügel
des Reichsrats verlangt Aufklärung über die Rolle , die
Trepow bei dem ganzen Handel gespielt hat . Trepow hat
beschlossen, einen Urlaub ins Ausland anzutretcn . Einer
der Beweggründe , die den Zaren veranlaßt haben sollen ,
den Ministerpräsidenten zur Zurücknahme seines Entlassungs¬
gesuchs aufzufordern , soll der Umstand sein, daß in Finland
ein wahrer Jubel ausbrach , als die Nachricht vom Rücktritt
Stolypins dort bekannt wurde .

Chiua .

Rußland und China .
Peking , 25 . März . In einer Note forderte Ruß¬

land von China die Annahme der unterm 16 . Februar
ausgestellten Prinzipien ohne weitere Argumente und
Zweideutigkeiten . Obschon die Note nicht in drohendem
Tone gehalten ist, so läßt der Wortlaut doch erkennen,
daß man eine prompte , gerade und klare Antwort
erwartet .

Nord - Amerika.
Newyork , 25 . März . Die mexikanischenRebellen

verhängten das Todesurteil über alle, die für die Hin¬
richtung gefangener Aufständischer verantwortlich sind.
Ste bezeichnen das Kriegsrecht als Vcrfaffungsbruch . Zu -
verläsftge Nachrichten besagen, daß Diaz ' Rücktritt
bevorsteht und daß durch die Bildung einer liberalen
Regierung die Revolution zusammenbrechen wird . Wie
ein Telegramm aus Mexiko meldet, ist das Kabinett
zurückgetreten.

Aus Stadt und Land .
CD Sinsheim , 25 . März. Die alljährliche General¬

versammlung de» Radfahrer - Verein » Sinsheim fand
am Donnerstag abend 9 Uhr im Vereinslokal bei guter Beteiligung
statt . Der 1. Vorstand , Herr Karl Lehmann eröffnet« dieselbe
nach üblicher Begrüßung . Au » dem Tätigkeitsbericht de» Schrift -
fübrer » war zu ersehen, daß infolge der sehr regen Tätigkeit und
Veranstaltungen im verflossenen Vereinsjahr die Mitglieder zahl
bedeutend zugenommen hat . Nach dem Kassenbericht hat dieselbe
im letzten BereinSjahr eine Einnahme von 339 .9 ! Mk., Ausgaben234 .67 Mt . , somit ein barer Kassenbestand von 105 24 Mk. , wa»
die Mitglieder sehr befriedigte . Dem Kassier wurde Entlastung
erteilt und Dank für seine Mühe ausgesprochen . Nun wurde zuden Neuwahlen geschritten, hikbei wurden die bisherigen Vorstand »-
mitglieder einstimmig wiedergewählt , an Stelle des au »get>etenen
2 . Fahrwart « wurde Herr Wilhelm Hertel ebenso einst mmig ge¬
wählt . Die Vorftandschaft setzt sich nun folgendermaßen zusammen :
1. Vorstand K. Lehmann , 2 . Vorstand K. Baer , Schriftführer
Ludwig Spranz , Kassier Leonhard Stecher , 1 . Fahrwart
L. Gaßmann , 2 . Fahrwart W . Hertel , Beisitzer vr . Fischer ,Friedr . Kuhn , Friedr . S t o l l . lieber den weiteren Punkt der
Tagesordnung „Sommerprogramti " entspann sich eine lebhafte
Diskussion und wurden verschiedene Vorschläge gemacht, deren
Prüfung bezw. Durchführung der Aorslandschaft überlaffen wurde .
Auch wurde vorgeschlagen , neue Mützen und Sportanzüge zuzu -
legen, hiezu wurde Kaiserblau - Sivff beschloffen , definitive An -

yerangewachsen , von dem edelstnnigen Vater , von ihr selbst
geistig auf Händen getragen und verwöhnt .

Sie kannte nur den alten Rektor flüchtig. Er war
ihnen nach Gotha entgegen gekommen, um Robby aus ihrer
Hand in Empfang zu nehmen . Der Fabrikherr war damals
auf einer Studienreise in Frankreich gewesen. Durch aller¬
hand mißliche Umstände war Gustava die Zeit damals knapp
geworden : so war ste gar nicht erst mit bis Untersberg ge¬
fahren , sondern hatte ihren Jungen dem schlichten alten
Herrn anvertraut , der durchaus nicht den Eindruck eines
Stammes machte, an dem grobes Holz gewachsen war .

Immerhin , das Herz war Gustava schwer und be¬
klommen. Ihre junge , schweigsame Begleiterin war stehen
geblieben.

« Sie können nun nicht mehr fehlen, gnädiges Fräulein .
Der breite Weg durch den Tannenschlag führt geradeswegs
nach Untersberg hinunter .

"

„Besten Dank , liebes Fräulein . Heute abends oder
morgen sehen wir uns wohl ?"

Sie reichte Mariechen die Hand und setzte allein den
Weg fort .

Der warme Tag war jetzt in den späten Nachmittags¬
stunden wundervoll ftisch geworden . Wenn Gustava auch
heute nur von Eisenach kam, so tat ihr nach der ver¬
brauchten staubigen Luft im Eisenbahnwagen der köstliche
Watdduft doch wunderbar gut . Schneller und elastischer
schritt sie ans .

Sie hatte die Höhe des grünen gekuppelten Berges , der
Wolkenstciir von Untersberg trennt , so zienilich erreicht.
Durch eine Lichtung sah sie in das Tal hinunter und weiter
in die Landschaft hinaus . Die Sonne begann langsam zu
sinken. In sanftem rötlichem Schein erstrahlten die Wipfel
der Tannen auf der mählich ansteigenden Gebirgskette , die
das Tal umkränzt . Durch seine weiten grünen Matten zog
sich wie ein Silberband der Bach , den ste auf einem schmalen
Lolzsteig schon in Wolkenstein überschritten hatte .
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f&aftsna wird indessen noch sü- kurze Z - it zurückgestellt Nach
« äia « »g der geschäftlichen Teil « schloß der Vorstand die

Generalversammlung mit dem Wunsche, der Verein möge noch ein

viel höhere« Ansehen erreichen als bisher und so blieb man noch

lauge in recht sportlicher Gemütlichkeit beisammen . All -Heil .

ff SinSheim , 25 . März . Das diesjährige hiesige

Ersatzgeschäft, welches in der Zeit vom 20 . bis einschließ¬
lich 24 . d . Mis . stattfand , haue folgendes Ergebnis : Es
wurden als tauglich in Vorschlag gebracht: für Jnfan-
terie 101, Leivgrenadiei -Regt. Nr. 109 45 , Kavallerie 15 ,
fahrende Artillerie 10, reitende Artillerie 2, Fußarlillerie 3,
Pioniere 3 , Teleqraphentrnppe 1 , Train 1 Jahr 1 , Train
2 Jahre 1 , als Krankenwärter 3, zusammen 185 Militär¬
pflichtige. Für die Ersatzreserve wurden vorgeschlagm
16 Pflichtige ; die voiläufige Entscheidung . Landsturm "

erhielten 40 Mann ; als . dauernd untauglich " wur¬

den 11 Pflichtige bezeichne, ; auf 1 Jahr zurückgestellt
wurden 232 Mann ; für auswärtige Bezirke wurden als

. Durchreisende " 4 Pflichtige gemustert . Das ergibt
insgesamt 488 Militärpflichtige.

* Sinsheim, 25 . März. Die diesjährige 46 . ordent¬
liche Kreisrersammlung des Kreises H ' chelderg findet
am Samstag, den 8 . April, vormittags 9 Uhr im großen
Rathaussaale in Heidelberg statt. Den Vorlagen des Kreis-
ausschusses ist zu entwhmen, daß der Voranschlag des
Kreises für 1911 mit einer Einnahme von Mk. 314204
und mit einer Ausgabe von Mk. 629 494, also mü einem
ungedeckten Aufwande von Mk . 315290 avschließr , welcher
durch eine Kreisumlage von 26 Psg. von 1000 Mark
Steuerkapiial aufgebracht werden soll . Es ist dies der
nämliche Umlagesatz wie im vorigen Jabre. Die dem Vor¬
jahre gegenüber eingetreiene Vermehrung der Kreissteuer¬
kapitalien um Mk. 46415050 fällt in der Hauptsache,
nämlich mit Mk. 42 298 930 auf die Stadt Heidelberg.
Aus dem stattlichen Vo >lagenhest geht die umfassende Wirk¬
samkeit des Kreises auf den verschiedensten Gebieten, wie
namentlich auf jenem der Armenkwder - und Landarmen -
pflege , des Baues und der Unterhaltung von Kreisftraßen
und Gemeindnvegen , des Hag - loerstcherungswescns und der
landwinsch . Winterichulen aufs neue h rvor. Besonderes
Interesse bieten aussüh- liche Berichte üb r die Pflege des
Obstbaus, den Betrieb der Kreis - Pflegeanstall Sinsheim,
der Kreis - Haushaltungsschulc N - ckarmschofsheim und der
Kreisjungviehweide Hollmuth bei Neckargemün», sowie über
die Erbauung einer Biücke zwischen Schlierbach u»d Z,e-
gelhausen .

QD Sivsheim, 25 . März . Für die Motorfahrer
von Sinsheim und Umgebung , besonders aber für solche
Personen , die es zu werden beabsichiigen , dürfie es von
Interesse sein zu erfahren , daß man nunmehr am hiesigen
Platze im Führenvon Krafträdern ausgebildct werden
kann . Nach den neuesten Geietzen müßte man zur Aus¬
bildung und Prüfung einige Zeit beim nächstwohnenden
Prüfungskomm>ssär, das wäre in Mannheim , zubringen,
was für den einen oder andern wohl nicht leicht durch¬
zuführen und außerdem noch mit ziemlichen U -kosten ver¬
bunden wäre. Nun ist aber für den Beznk Sinsheim
insofern eine Erleichterung eingetreten, als Herrn Mechaniker
Adolf Wickenhäuser - Sinsheim laut BundesratSoeroxd -
«ung vom 3 . Februar 1910 die Berechtigung zur Aus¬
bildung von Führern von Krafträdern zugesprochen wurde ,
was sehr zu begiüßen ist .

* Sivsheim , 26 . März . Die beute nachmittag halb 3

Uhr im unteren Rathaursaal stattgehabte jährliche Generalver¬

sammlung des Vorschußvereins Sinsheim war mit 250

erschienenen Mitgliedern die stärtstbesuchle seit vielen Jahren ,

sber Vorsitzende des AuffichtSrats , Herr Kaufmann L. Frank ,
gedachte zunächst in pietätvollen Worten der >m vorigen Jahre
verstorbenen AufstchtSratSmilglieder Theodor Ho ff mann und

Ludwig Schick , deren Andenken die Versammlung d -- ich Erheben
von den Sitzen ehrte . Der Kassier Herr R. Schick verlas hierauf
den gedruckten Jahresbericht mit der ebenfalls zuvor veröffenttich-
len Geschäfisbilanz . Letztere wurde genehmigt und dem Vorstand
die nachgesuchte Entlastung von der Generalversammlung erteilt .
Bezüglich de» Reing - wi ms wurde dem Antrag des Vorstände »
und AufstchtSral » debattelos zugestimmt ; ine Herabsetzung der
Dividende auf 7 Prozent findet in der im Laufe des Geschäfts¬
jahre » zu verzeichnenden Vermehrung der Stammanteile von über
23 000 Jl ihre genügende Eiklärung . Die nachher erfolgte Wahl
für zwei ordnungsg - mätz ausscheidende und zwei durch Tod ab¬

gegangene AuffichiSratSmitglieder hatte folgendes Ergebnis : Ge¬
wählt wurden auf 3 Jahre die Herren Sladlrat I . L a n b l s ,
Mühlenbesttzer Hch . Schmitt und Fabrikant Gg . Friedr . Hag¬
maier ; ferner auf 2 Jahre Herr Gerbereibesttzer Gg . Stecher .
Hiermit war die TageSordaung erschöpft und schloß der S o>sitz nde
um halb 4 Uhr die äuße st glatt verlaufene Generalversammlung .

* Sinsheim , 27 . März . Gestern Nachmittag fand
im Löwensaale die jährliche Generalversammlung des
Landw . Bezirksvereins und vorausgehend , die der
Zuchkgenoisenschafl statt , die sich einrs äußerst zahl
reichen Besuchs zu erfreuen harre. Ein eingehenderer Bericht
wild in nächster Nummer folgen.

A Adersbach, 25 . März , Bei der g' stern durch den
Iroßh . Herrn Amtsooi stand dahier vorgenommenen Bür -
zermer st erwähl wurde der bisherige Gemeinderat

rnd Büraermeisterstellverlrerer Herr Philipp Olbert mit

11 von 77 giltig abgegebenen Stimmen zum Bürgermeister

>er hiestgen Gemeinde gewählt . Möge es dem Ncugewählten

tergönnt sein recht lange zum Wöhle und Segen der Ge-
neinde wirken zu können .

X Kirchardt , 26 . März . Der Sleuereinnehinerofsistent
>. D . Herr Joseph Hü bl er in Singen wurde zum Unter -
aheber in Kirchardt ernannt und der Untererheber Herr
friedlich Wurtenbevger von hier nach Hrmsbach vers . tzk .

— Aus dem Amtsbezirk , 24. März . Außer Lehr¬
tellen auf größeren Gütern , die in der Regel nut junge Leute

nit besserer Schulbildung (EinjährigenzeugniS ) gegen Entrichtung
ines Lehrgeldes aunehmen , veiminelt die . Landwirtschafts¬
ammer auch Lehrstellen auf kleineren laudwirtkchafr -

ichen Betrieben .
'

Sulche Lehrstellen eignen sich besonders
ur Einführung von der Volksschule entlassenen Jungen in die

Landwirtschaft oder auch zur Weiterbildatig von Lctndwirtssöhnen ,
iie später voraussichtlich den Betrieb ihres Vater « übernehmen
oerden. Auf da » Ausschreiven der LandwirtfchaktSkammer haben
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stch 18 landwirtschaftliche Betriebe von jeder Größe bi» zu 230
Morgen dafür gemeldet . Außer freier Station wird meist noch
ein Taschengeld in Aussicht gestellt. Namentlich Winterschüler ,
welche über Sommer in einem landwirtschaftlichen Betrieb stch
praktisch weiterzubilden beabsichtigen, seien darauf hingewiesen .
Nähere Auskunft erteilt die Landwirtschaftskammer . Mancher
Landwirt würde schließlich «erne seinen Sohn auf ein Jahr zu
einem tüchtigen Landwirt in eine andere Gegend schocken , aber er
kann ihn wegen der Arbeit nicht entbehren . Durch einen Aus¬
tausch von Laodwirtrsöhnen ließe stch aohelfen : ein Landwirt
würde seinen Sohn einem tüchtigen Berufskollegen eines andern
Orte » oder einer anderen Gegend auf ein Jahr übergeben und
dessen Sohn während dieser Zeit bei sich aufnehmen . Die beiden
Jungen könnten dabei viel lernen . Die Landwirtschaftskammer
ist bereit , emen solchen Austausch von Landwirtssöhaen zu ver¬
mitteln und nimmt Gesuche mit kurzer Angabe über da» Alter
de» Sohnes , Größe und Art der Betriebes entgegen.

1» Bom Augelbachtal, 25 . März . Wie aus Karls¬
ruhe gemeldet wird, tauchen in letzier Zeit in verschiedenen
Städten wieder falsche Zweimarkstücke auf. Sie
tragen das Bildnis Kaiser Wilhelm I.. das Münzzeichen 0,
die Jahreszahl 1876 und sind sehr gut nachgemacht ; nur
ist die P - ägung nicht besonders scharf .

de . Heidelberg , 24 . März . Aus Anlaß der 75jäh -
rigen Jubelfeier der hiestgen Oderrealschule —
frühere Höhere Bürgerschule — fand heute vormittag im
großen Saale der Stadthalle ein Festakt statt . Dieser
Veranstaltung wohnten außer zahlreichen ehemaligen Schü¬
lern der Anstalt, den jetzigen Schülern und vielen Ehren¬
gästen die Vertreter der staatlichen und städtischen Behörden
an . Als Vertreter des Gr. Oberschulrats war Oberschul¬
rat Geh . Hofrat Rehmann aus Karlsruhe erschienen . Die
Feier nahm einen schönen und erhebenden Verlauf.

DsrL

wenn er pünktlich erndmiviC SreiverHM
put Um, , das Abonnement auf unsere
$ eitun # jetzt ju , erneuern . damit fit
Ahnen iregelinLHig zn- esteM wirb .

f Heidelberg, 24 . März . Heute Abend kurz vor
6 Uhr wurde in der Bcrgheimerstraße das acht Jahre
alte Söhnchen des Schutzmanns Olier beim Ueberschreiten
dex Sl .rpße von einem Wagen der elektrischen Straßenbahn
Überfahren und auf der Stelle getötet . Der Knabe
k,m aus einem Metzgersladen und wollte die eingekauften
Waren schnell nach Hause bringen . Während er den
Fahrdamm überschritt , kam ein elektrischer Wagen , vor dem
sich das Kind nicht mehr zu retten vermochte . Innerhalb
weniger Monate ist das der zweite töiliche Straßenbahnunfall .

Wiebliugeu , 24 . März . Heute früh halb 10 Uhr
entgleiste die Maschine des von Mannheim kommenden
ZageS bei der Einfahrt in den hiestgen Bahnhof und legte
stch quer über das Gleise . Zu Schaden ist niemand ge¬
kommen. Die Aufläumungsarbeiten werden den ganzen
Tag in Anspruch nehmen. Der Betrieb wird mit Ver -
späiung durch Umsteigcn aufrecht erhalten werden . Der
Grund der Entgleisung liegt an der Wiche, die während
der Einfahrt des Zuges nicht funkrionierte.

d. Mannheim , 24 . März . In das allgemeine
Krankenhaus wurde gestern der Diener Buchrnauer und
die Köchin Ettinger, die beide bei einer hiestgen Herrschaft
bedienstct sind, unter den Anzeichen einer schweren Ver¬
giftung eingeliefert . Wie verlautet , soll die Vergiftung
auf den Genuß verdorbener Speisen zurückzuführen sein .

f Dnrlach , 24. März . Der kürzlich in der Gritz -
ner ' schen Maschinenfabrik verunglückte H lfsarbeiter Lang
ist gestern im stävt . Krankenhause seinen schweren Brand -
Verletzungen erlegen . Lang war das einzige Kind seiner
schon betagten Eltern .

Brette», 25 . März . In der Nacht vom 23 . auf
24 . d . M wurde auf Gemarkung . Gondelsheim auf einem
mir Weizen bepflanzten Acker des Alrbürgermeisters Slcin-
bach eine Menge Unkrautsamen ausgesät . Durch
Zuziehung des Polizeihundes „Hassan " aus Pforzheim ge¬
lang es, den Täler in der Person des 17 Jahre alten
Müllerlehrlings Friedrich Horst von Gondelsheim zu er¬
mitteln . Derselbe wurde festgcnommen, ins Amtsgefängnis
verbracht und steht nun der Strafe entgegen.

t)C . Pforzheim , 24 . März . Die hiesige Schützrn -
gesellschaft wird dieses Jahr das Fest ihres 350jähr -
igen Bestehens festlich begehen . Es soll aus diesem
Anlaß im Laufe des Sommers die Einweihung des neuen
Schützenhaujes der Gesellschaft statifinden , verbunden mit
einem großen Volksfest und achtläg 'gem Festschießen .

— An» Baden , 26 . März . Im „ Landw . Wochenbl. "
mahnt Or. Müller wiederholt zur Vorsicht beim Ankauf
von Holländervieh . Er schreibt : Es sind uns — der
Landwirts vaftskammer — mehrere Fälle aus dem Ober¬
land gemeldet worden , in denen die Landwirte zu hohen
Preisen Holländer vieh gekauft haben und stch sehr geschädigt
tühlen . In dem einen Fall wurden zwei Kühr um den

Preis von 1200 Mark geliefert, die aber nach der Angabe
des betreffenden Landwirts weder dem Preise noch der
Bestellung entsprechen. Im anderen Falle kaufte ein
Landwirt bei demselben Händler eine Kuh zum Preise für
950 Mark auf die Versicherung hin, daß die Kuh außer
der Milch für das Kalb 12 Liter pro Tag gebe . Die
Kuh erwies sich jedoch nach Angabe des Käufers als wenig
milchergiebig , so daß der Landwirt genötigt sei , die Kuh
zu verkaufen . In dem schriftlich abgeschlossenen Vertrag
ist keinerlei Angabe über die Leistungsfähigkeit der Kuh
enthalten , dagegen die vorgedruckie Bestimmung , daß münd¬
lich getroffene Vereinbarungen keine Geltung haben ! Wir
haben eine Untersuchung z . Zt . darüber angestellt, wie stch
die Fälle im einzelnen verhalten sowie darüber, welche
andere Landwirte in ähnlicher Weise geschädigt worden sind.

de. Slühlirrgeu , 24. März . Beim Manöoerieren
eines Güterzüges geriet gestern der Buhuwart Amrein
unter einen Güterwagen, wodurch ihm beide Beine
abgefahren wurden . In bedenklichem Zustande brachte
man Amrein in das städtische Spital . — Gestern fand die
Beerdigung des bei dem Brandfall am Samstag ums
Leben gekommenen Landwirtes Kehl statt . Die Leiche
war aber von der Staatsanwaltschaft nicht freigegeben
worden , da verschiedene Vermutungen auftauchten , als ob
Kehl einem Verbrechen zum Opfer gefallen sei . Es geht
hier das Gerücht , daß Kehl, an dessen Leiche die obere
Hälfte des Schädels fehlte , ermordet worden sei und
b«r Täter nachher das Haus in Brand steckte, um die
Spuren seines Verbrechens zu verwischen. Inwieweit
dieses Gerücht seine Berechtigung hat , wird die gerichtliche
Untersuchung wohl bald ergeben.

de . Bom Bodeosee , 24 . März . Aus Friedrichshafen
wird gemeldet : Nachdem gestern in der Luflschiffwerft zwei
Versammlungen abgehalten wurden , die zu keinem Ergeb¬
nisse führten , reichten noch gestern abend 105 Arbeiter
die Kündigung ein . Da diese nach der Geschäfts¬
ordnung eine dreitägige ist , wird morgen der ganze Betrieb
stillstehen . Die von der hiesigen Stadtverwaltung an¬
gebotene Vermittelung wurde vom Direktor des Luftschiff¬
baues abgelehnt . Der Aufstieg des neuen Luftschiffes muß
nun auf unbestimmte Zeit verschoben werden. Der Vor¬
fall bedeutet für die hiesige Stadt einen nicht unerheblichen
Verlust durch den nun unterbleibenden Fremdenverkehr , er
wird auch weit über die Landesgrenze hinaus einen un¬
günstigen EindruH Hervorrufen .

verschiedenes .
Frankfurt a . M . , 25 . März . Von den drei Ballons

des Frankfurter Vereins für Luftschiffahrt, die gestern
Vormittag aufgestiegen waren , um Versuche mit draht¬
loser Telegraphie zu machen , sind zwei Ballons in
der Nähe von Koblenz, der dritte in der Gegend von
Ems gelandet . Die Versuche sind geglückt . Mit drei
Stationen konnte man stch verständigen , mit Frankfurt,
Darmstadt und Güttingen.

Schwarze Pocken .
Köln , 24. März . Bei einem aus Rußland ein-

gewariderten polnischen Arbeiter wurden die schwarzen
Pocken festgestellt. Der Mann wurde in einer Isolier¬
baracke untergebracht . Es wurden strenge Vorbeugungs¬
maßregeln ergriffen .

Aache», 25 . März . In dem E ' felorte Jngendorf
goß die Frau eines Totengräbers Petroleum in eine
brennende Lampe , die sofort- explodierte . In wenige»
Augenblicken stand die Frau in Hellen Flammen und ver¬
bräunte elendiglich.

Sturm auf See .
Cuxhaven, 24 . März . Mehrere Dampfer trafen mit

Havarie hier rin . Sie berichten von einem orkanartigen
Nordost sturm auf der nördlichen Ostsee, der viele
Schiffsunfälle zur Folge hatte .

Paris , 24 . März . Der Flieger Breguet unternahm
im Aerodom von Douai einen Flug mit 11 Personen ,
der stch über 5 Kilometer ei streckte. Der Zweidecker, der
mit einem Motor von 100 Pferdekräfien ausgerüstet
war, hatte einschließlich Benzin und Oel 637 Kg . zu
tragen. Die Landung vollzog stch glatt.
Verhaftung einer gefährlichen Diebesbande .

Paris , 24 . März . Hier ist ein gewisser Defren ne,
das Haupt einer Verbrecherbande und einer seiner Ge¬
nossen verhaftet worden . Der Genosse erklärt -, Des e tu
sei der Anstifter von vielen Diebstäylen in Aniwerpener
und Hamburger Museen und sei an dem jüngst erfolgten
Raubmord eines Priesters und seiner Schwester in
Charleroi und an einem im vorigen Jahre in Berlin an
einem Kindermädchen begangenen Mord beteiligt.

Wetterbericht.
Der Hochdruck nimmt im Nordwesten stark zu und verdrängt

die zu einem ausgedehnten Niederdruck vereinigten Störungen nach
Südosteuropa , worauf wir eine ziemlich kühle, nordöstliche Luft¬
strömung bekommen werden , die uns zwar bewölkte » und
rauhes Wetter aber Nachlassen des Niederschlag »
bringen wird .

Marktberichte.
Eppiugeu , 24 . März . Dem heutigen Schweinemark t

wurden 635 Milchschweiae und 28 Läufer zngeführt . Die Preise
waren für Milchschweine 22 —33 Mk.. für Läufer 47 —85 Mk.

Bretter «, 25 . März . Dem heutigen Schwe,nemarkt
wurden 120 Milchschiveure und 1 Läufer zugeführt . Di « Preise
Ware« für Milchschweine 21 —30 Mk., für Läufer 00 - 00 Mk.
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Caftno-Gesellschast Sinsheim.
Nächsten Donnerstag , de» 3 « . März , abends 9 Uhr

fnbet im Vereinslokal die

Frühjahrsgeneralverfammlmig
statt, wozu die verehrt . Mitglieder hiermit frcundlichst eingcladen werden .

Der Vorstand.

Konfirmanden
i

Kommt Ihr wohl aus der Schule bald
So macht doch ehe Ihr Schuh kauft Halt !
Bei Otto Beck an der Bahnhofstrass ,
Die Ausstellung macht Euch sicher Spass !

Paletots
ni iiiiia . iffljimi .yiii

Bedeutende inswthl Jeder Grösse and Preislage 1
Anlertlguig nach Xass unter Garantie für Slti
_ und tadellose Ausführung!_

Gresees Stofllagerl Muster portofrei 1
L SPEISER , SINSHEIM z. L

LL «
und nach einem, von der Kgl. Wilrtt. Zentralstelle fiir
Gewerbe u. Handel abgegebenen Gutachten im Zu•
sammenhalt mit Erlass vom Kgl . Wilrtt . Ministe¬
rium desInnern sub Nr. 3642 zur Herstellung eines
obstweinähnlichen Getränkes gesetzlich erlaubt .

Ein durststillendes, wohlbekömmlichcSu . schmack¬
haftes Getränke , das seit ca . 25 Jahren in Hundert¬
tausende» von Familien getrunken wird . —
Vorrätig in Portionen für 50,100 u . 150 Liter .
Jede Portion zn 150 Lit enthält einen Gutschein .
Gegen 12 Gutscheine verabfolgen meine Ver¬
kaufsstellen je eine Portion zu 150 Liter gratis .
- Niederlagen durch Plakate erkenntlich. —

Hugo Schräder Torrn. Jul . Schräder, Feuerbach-Stuttgart .

6remen - Hannoversche
Leöensverstcherungs- Sank % G.

fln Antrags-Summe gingen ein :

1903 : Mk . 8.346.000

1905 : Mk. 12 .704 .000

7907 : M . 78.84S.000
1909: Mk. 20.77H.000

1910 : Mk. 27 .524 .000

viere enorme Steigerung innerhalb acht
Istzren ist der besteBeweis für das vertrauen ,
das unserer Bank eutgegeugedra- t wird.

Sabdlrektion Mannheim
Karl Theodor Balz , Mannheim , Friedrichsring

U 3, 17
Tertreter : KonradKern , Hauptagentnr, Meckes-

heim.

Echtes Schweineschmalz ,
garantiert rein ans bestem Bobspeck, versendet in Emailgefässan ,
Wassereimer , Wasserhafen , Taigwannen und Schwenkkessel das kick
zu 78 Pig . franko 15 — 25 — 50 kick. Bei Blechdosen ä lOPfd . Hark

8 20 franko gegen Nachnahme.
Ad . Oettle, Kirchheim Teck,

Dettingerstrasse, Telephon Nr. 174 .

Kräftiges fl - ißiges

Mädchen
auf Anfang April gesucht von
Frau Bezirksgeometer Brnreiu .

Einen tüchtigen jüngeren

Knecht
der gut mit Pferden umzugehen
versteht und sich auch den geschäft¬
lichen Arbeiten unterzieht, kann so¬
fort bei mir eintreten .
Georg Stecher , Gerbereibesitzer .

Eine

Madeeinrichtung
beinahe noch neu ist billig zu
verkaufen. Näheres beim Or .
Finanzamt .

Llttsamen
gar . seidefrci billigst bei

Gebr. Ziegler,
Ginsheim .
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q in reichster Auswahl g
0 | . ß . Kuppert. ©
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Auf Judtka empfiehlt :

Frische stemse
gonferom unii

stilikerltlirliiig -
" '

Ein ord . Junge , der die Bäckerei
gründlich erlernen will , kann bis
Ostern eintreten , bei sof. Ver¬
giftung bei
Wi ! h . Tiegloch , Bäckermeister

Eschelbach, Baden.

Wädchen-Hesuch.
Gesucht wird ein fleißiges ehr¬

liches Mädchen aus guter
Familie per 1 . April oder später .
Frau Wilh . Etreng , Pforz¬
heim i . B ., Tunnclstr. 67 II St .

Gesucht für 15 . April ein schul¬
entlassener

Junge .
Demselben ist Gelegenheit geboten
sich bei sofortiger Bezahlung und
freier Station, gute Kenntnisse
in Kellerei - und Wirtschafts - Betrieb
zn erwerben !
Silberner Hirsch, Heidelberg .

Patent -Büros
lr.&TsU53lrDM1BH3MHW55

Strauborg im EU. Pergamenter-
gassi 4 . , Tel . 1141 .

wetebe Schuhcreme Sie für
Ihre Schube nehmen sollen,
fällt Ihnen nicht schwer,wenn
Sie einmal Pilo verwendet
haben . Die ries . Verbrei¬
tung desselben beweist seine
allgemeine Beliebtbeit.
Verlangen Sie bitte nur Pilo.

Statt besonderer Anzeige.

Tödes -Anzeige .
Gestern Vormittag halb 9 Uhr verschied infolge Schlag¬

anfalls unser lieber Vater und Schwiegervater

Herr Michael Geier
Oberlehrer a . D .

im Alter von nahezu 80 Jahren .
Sinsheim, den 27 . März 1911 .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Oie Beerdigung findet Dienstag, den 28. Härz , nachmittags

3 Ohr statt.

Hoflieferant
Telephon 1771

erbprinzenstr . 4
Besteht seit 1864

«ttch. 30740 «.

Pfaninos Flöget fjarmoniums.
ilur allerbeste Fabrikate wie :

Sechsteln, Blütljner, örotrian = Steinroeg Ilachf . ,
Steinroay & Sons ln der Preislage von m. 900. - bis

m. 1600. — und höher;
Tt]Urmer=PianinOS ln der Preislage von m. 575.—
bis M. 775. — . ° einfache Pianlnos zu M. 480 . - netto.
Manndorg- starmonlums M. 110. - Ws M. 750. — und höher.

Pianola - Piano, weite - Mignon .

Ober 100 Instrumente zur Auswahl .
Reelle Preise. Unbedingte Garantie.

Rite Klaviere werden in Umtausch angenommen .
Reparaturen . Freie Lieferung . Stimmungen.
Billige, neue Pianfnos zu M. 380 . — auf Bestellung lieferbar.

Ledercreme — Lederfett -— Bodenwicbse.
rVnman \ l \ Qtialitäts- f / wichse -fabrikW

[Gebdi \
Marke . /

I lllleo |'
besseren 1
Geschäften

"
erhältlich.

J. /»««»», tim> . V »

I
V MARKKN/ 1

kVGEBR .DITZEL- AJ
IjkN,. Meckenheim

^eick«lb̂ ^«p̂ -cklIlMM

Rheinische Creditbanh
oMephtz Eieideiberg

Hn- and V. rhauf I „ „
Hofbewabrong and Verwaltung J

r r

Vermietung v. Stablfädiern in feuerfesten Gewölben
Gröffnang von Krediten
Sntgegennakme von Bareinlagen für Verzinsung
Hasstellen v. Kreditbriefen u . Schecks auf alle Länder

Hnnabmt von Spareinlagen
unter günstigsten Zlnsbedingsngea

Frachtbriefe

Ludwig Scbroeisgut
Karlsruhe

empfiehlt

empfiehlt die
yottlied Becker’sche Bnchdnickerd.

I Iftsneugee 51asich . daBdh.
Deutschland-Fahrräder

JndrQuallUtdlibcMrLdaMI ImJ^\ PnbmiBifofdMDichMn
«BOtnSl « gtfllaisiwfrtl

) »«rMOMUijSrMitaiJ !
LlMrihMfenklMUHti“ «udi Ob« Radfahrac-Auto-untf

ir.B*dartsartlwl . N»k>-
nWafTtn.ühr«U*» ll<-

und Qoldwaran itc.von
llnbtdc 1
mtvcManih.

FärbezuHause
nurmil den echten

Heitmann - Farben
Schutzmarke : Fuchskopf im Stern

in Päckchen a 10 u25 Pf.
KLEIDER GARDINEN
RÖCKE VORHÄNGE
BLUSEN SPITZEN
STRÜMPFE FM TÜCHER

Ausdrücklich Heitmann ’* Farbe fordern
Jedesandere Fabrikat zurücKweiser

Alleinige Fabrikanten
Gebr. Heitmann Farb . Fabr. Köln.

Redaktion : H . Lecker ; Druck und Verag : Gorrlieb Becker'sche Buchdruckerki in Sinsheim .
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